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Deutſchland. 


Berlin, 8. Junl. Nach den in den beiden letzten Ver⸗ 
ſammlungen ſtattgehabten Wahlen beſteht jetzt der Vorſtand des 
Central⸗Comité des „preußtſchen Vereins zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger“ aus dem regierenden Grafen 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode als Vorſitzenden, dem Wirk. Geh. 
Rath v. Sydow als erſten, dem Geh. Reg.⸗Rath v. Wolff als 
zweiten Stellvertretenden, dem Geh. Reg.⸗Rath Dr. Metzel und 
dem Reg.-Rath Haß als Schriftführern. Das Central-Comité hat 
auf die an daſſelbe ergangene Einladung beſchloſſen, den in Paris 
Ende Auguſt zuſammentretenden internationalen Kongreß zu be⸗ 
ſchicken und der Verein wird daſelbſt durch den Geh. . 

ie 
General-Verſammlung des Vereins iſt auf den Herbſt anberaumt 


Rath und General⸗Arzt Prof, v. Langenbeck vertreten ſein. 


worden. 


— Es if Grund zu der Annahme vorhanden, ſchreibt man 
der „K. Z.“ von hier, daß das jetzt beſtehende preußiſche Zeitungs ⸗ 
wo nicht gar ſeiner 
Uebrigens haben die neuerworbenen Lan- 
destheile die aus den älteren Provinzen kommenden Zeitungen jetzt 
da nach den beſtehenden Geſetzes⸗ 
gehenden Zeitungen ſteuer⸗ 
frei find, der letztgedachte Ausdruck aber auf die neuen Provinzen 
Dagegen fällt die bisher 


ſtempel-Geſetz einer durchgreifenden Aenderung, 
Anfhebung entgegengeht. 


theurer als bisher zu bezahlen, 
vorſchriſten die nach dem „Auslande“ 


nicht mehr angewandt werden kann. 
gezahlte Vereinsproviſton für die nun dem preußiſchen Poſtregime 
unterworfenen oder noch zutretenden Gebletsthelle fort, und es 
wird der Bezugspreis für die Abnehmer alſo woblfeiler. In der 
nächſten Zeit wird auch ein Nachtrag zum amtlichen Zeſtungs⸗ 
Preiscourant erſcheinen. 

— Unmittelbar nach der Rückkehr des Hrn. v. Bismarck von 
Paris ſollen die dringendſten Angelegenheiten des Staatsminiſtertums 
erledigt werden, worauf der Minifterpräfident einen zweimonatlichen 
Urlaub nehmen würde. Man darf wohl ſchon daraus ſchlleßen, 
daß die Berufung des Bundesrathes erſt gegen Ende Auguſt, die 
Eröffnung des Reichstages alſo kaum vor Mitte September ſtatt⸗ 
finden wird. 

— Von den betreffenden Minifterien find nunmehr die Di- 
teftionen der preußiſchen Rentenbanken angewieſen worden, mit 
der Ausreichung der neuen Zinscoupons zu den Rentenbriefen, 
Serie III. fortan ohne Einhaltung beſtimmter Termine wieder vor- 
zugehen. Es iſt durch dieſe dankenswerthe Anordnung vielfachen 
Beſchwerden der Banquters und Kapitaliſten Abhülfe geworden. 

Altona, 6 Juni. Die „Altona Nuchtichen meiden, 
daß zwei Mitglieder des Altonaer Kommereiums in der Zollvereins⸗ 
Frage und Stempelangelegenheit nach Berlin berufen find. 

Wiesbaden, 5. Juni. In heutiger Sitzung der Han- 
delskammer kam ein Reſkript K. Regierung zur Verliſung, wonach 
die Handelskammern aufgefordert werden, ſich gutachtlich über die 
bis zum 1. Juli d. J. beabſichtigte Einführung der Tbalerwährung 
zu äußern. Da zugleich angegeben war, daß in Rüchſicht auf die 
Lage Frankfurts, als Hauptgeldmarkt und Börſenplatz für Süd⸗ 
deutſchland, und in Folge von Bedenken, die aus den Verhältniſſen 
der dortigen Bank hergeleitet ſeien, zur Zeit es noch unentſchteden 
jet, ob in Frankfurt die ſüddeutſche Währung belaſſen würde, } ſo 
beſchloß die Kammer, der Regierung zu berichten, daß die Einfüh⸗ 
rung der Thalerwährung für Naſſau, ſo lange nicht zugleich in 
Frankfurt dieſelbe Währung eingeführt werde, zu den äußerſten 
Bedenken führen müſſe, da Geſchäfts⸗Verbindungen mit Frankfurt 
als Geld- und Wechſelplatz ſehr lebhaft ſeien und viele Unzuträg⸗ 
lichkeiten daraus entſtehen müßten, wenn in Frankfurt die ſüddeut⸗ 
ſche Währung gelte, während hier die Thalerwährung eingeführt iſt. 
Sodann wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß im Falle der Ein⸗ 
führung des Thalerfußes die öffentlichen Kaſſen jedesmal anzuwei⸗ 
fen jeien, vorerſt nur bis auf eine ſpäter zu beſtimmende Friſt alle 
ſüddeutſchen Kourantſorten im Verhältniß von 4 zu 7 in Zahlung 
zu nehmen. 

Aus Thüringen, 5. Jun. Ein recht auffälliger Be⸗ 
weis, welchen großen Nutzen eine ſtraffere, einheitlichere Leitung 
von Civil⸗ und Militärſachen auch im Frleden gewähren kann, 
zeigte ſich Hier in Thüringen bei Gelegenheit der leider in ver⸗ 
ſchledenen Dörfern des Herzogthums Meiningen, der weimariſchen 
Oberherrſchaft Eiſenach und des preußiſchen Thelles von Schmal⸗ 
kalden, ausgebrochenen Rinderpeſt. Bei dem über alle Beſchreibung 
bunten Durcheinandergewirr der Gränzen aller biefer verſchledenen 
Kleinſtaaten und der oft ſchroffen Eiferſüchtelei und Wahrung der 
Souveränetätsrechte, die zwiſchen ihnen herrſchen, wäre eine Grenz- 
ſperre durch Militär - Kordons — bei der Rinderpeſt bekanntlich 
das einzige Mittel, um ihre Weiterverſchleppunz zu verhindern — 
unter den früheren Verhältniſſen ganz unmöglich geweſen. Jeßt 
aber hat Preußen die Oberleitung dieſer ganzen Sache in die Hand 
genommen, einen eigenen Civil⸗Commiſſar zur Central-Leitung des 
geſammten Kordonweſens nach Meiningen geſandt und die zur Ab- 
ſperrung verwandten preußiſchen, meiningſchen, weimarſchen, koburg⸗ 
ſchen, gothaiſchen u. ſ. w. Truppen unter den Befehl eines eigens 
dazu kommandirten preußiſchen Generals geſtellt. Nur auf dieſe 
Weiſe allein vermochte eine einheitliche, kraftige Leitung berbei- 
geführt zu werden und die guten Folgen davon ſind, daß die 
Rinderpeſt nur in einigen Dorſſchaften zum Ausbruch gekommen 
iſt, ſeit nen letzten Wochen gar keine Fortſchritte mehr gemacht 
bat und jetzt ſchon faſt jo gut als erloſchen zu betrachten iſt. 
Wie wäre das ſonſt bei der thüringiſchen Vielreglererei anders 


geweſen! 
Ausland. 
Wien, 6. Juni. Das Bülletin über den letzten Verlauf 
der Krankheit J. K. Hoh. der Erzherzogin Mathilde lautet: „Die 
zunehmend reichliche Eiterung führte bei Ihrer Kaiſerlichen Hoheit 
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beordert worden, 


Morgenble + 


eine raſche Erſchöpfung 
haben ſich die Frampfhr 
und im verſtärkten Gre 
zen und Heiſerkeit hin, 
gerten. Alle dieſe dr 
angewendeten beruhlge 
Kräfte ſchlenen - fi 
jedoch im Laufe der Ne 
Schluchzen wieder tiefer 
ſein iſt die hohe Kra 
ruhlg, ohne den geringfle 
dorf, 8 Uhr Früh. Pit 
— Aus Wien wir 
Abhaltung des „dritten 
bereit erklärt hat. 


deskampf, verſchieden. 
merling.“ 


den zu das „Gros“ der 
in den ſeit ihrem Begin 
Fortſchritte gemacht. Nic 
Höhe von mehr als 2 un 
15 Klaftern find bereits, 
ſtändig bergeſtellt. Dieſelb 
ſen bekleidet werden, 
Umfange von beiläufig 
Mauerwerk angebracht. 

Trieſt, 4. Zunt, 
letzter Zeit ſtattgefundene 
daß hier eine kleine, aber 
darauf abgeſehen hat, die A 


tation, 
Reihe von Jahren war, na 


Trieſt zu verpflanzen.“ 
Bern, 4. Juni. Rußland hat laut elner dem Bundesrathe 
von offizieller Seite ſo eben 
ſeine Theilnahme an der int 
welche am 17. d. Mts. auf % Einladung Frankreichs in Paris 
ſtattfinden wird. Dieſe Mittheilung gewinnt durch den Umſtand 
an Bedeutung, daß die ruſſſſche Regierung auf das erſte fran- 
zöſtſche Rundſchreiben, welches den anderen Staaten den von Frank- 
reich, Italten, Belgien und der Schweiz abgeſchloſſenen Münzver⸗ 
trag zur Kenntniß brachte und zum Beltritte zu demſelben auffor⸗ 
derte, eine definitiv abſchlägige Antwort ertheilt hatte. 
uns ve > — — 
wann von 11 Uhr Morgens a 
Longchamps des Boulogner Wäldchens aufgeftellt. 
kunft lagerten ſie ſich und nahmen ein Frühſtück ein, beſtehend aus 
einer Nation Wein, Fleiſch und Brod. Vorſichtsmaßregeln im 
Intereſſe der Truppen, von denen viele in der Nacht angekommen 
waren und vor Paris kampirt hatten, waren getroffen worden. 


DE 


So hatte man auf vier Punkten Zelte errichtet, wo ſich Aerzte 


aufhielten und Apotheken eingerichtet waren. Die Truppen nah⸗ 
men die vier Seiten der Longchamps ein, die ein ziemlich regel⸗ 
mäßiges Parallelogramm bilden. Die Infanterie ſtand vor, rechts 
und links der katſerlichen Tribune in Bataillons-Aufſtellung und 
bildete 28 Kolonnen. Dieſelben beſtanden aus dem Bataillone 
und der Schwadron der Schule von St. Cyr, dem Gardejäger⸗ 
Bataillone, 12 Bataillonen Voltigeurs, der Garde, 13 Bataillonen 
Garde-Zuaven, Gensdarmen und Grenadiere, 27 Bataillonen In- 
fanterie der Armee von Paris und endlich 2 Batatllonen der Garde 
de Paris und der Sapeurs-Pompiers. Die Artillerie war links 
vom kalſerlichen Pavillon aufgeſtellt und zählte in acht Kolonnen 
16 Batterieen und 86 Geſchütze. Die Kavallerie ſtand in vier 
Kolonnen dem Pavillon gegenüber; fie beſtand aus einer Divifion 
der Garde, den Gulden, den berittenen Jägern, den Ulanen, den 
Dragonern der Kaiſerin, Küraſſieren und Karabintere. Die be- 
rittene Parifer Stadtgarde jo wie die Gend'armen des Seine- 
Departements verſahen den Dienſt, die Ordnung aufrechtzuerhal⸗ 
ten. Den Schluß bildeten die zwei berittenen Jäger⸗Regimenter, 
welche in Provins, Chartes und Chateaudun liegen, das 9. und 
10. Dragoner-Regiment aus Paris und endlich das 5., 8., 9. 
und 10. Küraffier-Regiment, welche in und um Verſailles garni- 
ſoniren. Eine ungeheuere Menſchenmaſſe war, als ich gegen 12% 
Uhr durch die Champs Elyſéts und die Avenne de l'Impératrice 
ziemlich dicht hinter dem Wagen des Könige von Preußen her- 
fuhr, auf allen Punkten verſammelt. Die Menge war faſt überall 
von den Pollzei-Agenten auf den Fußweg zurückgedrängt, jo daß 
die Jahrſtraße allein für die Wagen übrig blieb. Als der Katjer 
Napoleon dort durchkam, wurde ziemlich viel gerufen, was jedoch 
nicht der Fall war, als der König mit der Katſerin vorbelkam. 
Kurz nach meiner Einfahrt in das Boulogner Wäldchen wurde 
das Wagengedränge jo groß, daß man zuerſt kaum noch fortkom⸗ 
men konnte; zuletzt kam ſogar Alles ins Stocken. Ich hatte ſchon 
vorher meinen Kutſcher im Stiche gelaſſen und war durch einige 
Seitenwege ſchnell, und dies iſt buchſtäblich zu nehmen, nach den 
Longchamps gelaufen. Als ich dort ankam, waren der König von 
Preußen und die Kalſerin bereits am Rendezvous angekommen. 
Die Kaljerin fuhr ſofort nach der kaiſerlichen Tribune, wo die 
Kronprinzeſſin von Preußen, die Prinzeſſin Alice von Heſſen, ihre 
Schweſter (welche beide weiß gekleidet waren) und die übrigen 
fürſtlichen Damen bereits angekommen waren. Die Menge, welche 
die Longchamps umgab, war ungeheuer. So welt das Auge 
reichte, ſah man nichts als Köpfe, und das bis in die höchſten 
Spitzen der Bäume; ein einziger Baum trug an 24 Perſonen, 
mehrere ſtürzten unter ihrer Laſt zuſammen, an anderen Bäumen 
brachen die Aeſte; die darauf Sipenden fielen herunter. Einen 
maleriſchen Anblick gewährte der Waſſerfall und der Hügel, in 
welchem ſich die Grotte am Eingange der Longchampe befindet. 


Sonntag, den 9. Juni. 


el. Im Verlaufe des geſtrigen Tages 
Erſchütterungen der Extremitäten öfters 
hlederholt, auch geſellte ſich ein Schluch⸗ 
u, die ſich bis zur Stimmloſigkeit ſtei⸗ 
n Erſcheinungen wichen Abends den 
Mitteln und auch die geſunkenen 
nige Zeit erforderlich zu heben, um 
nter wiederholtem und andauerndem 
nfen. Bei ganz ungetrübtem Bewußt- 
6 Uhr Morgens plötzlich und ganz 
Schloß Hetzen⸗ 


eldet, daß der Gemeinderath ſich zur 
ütſchen Bundesſchleßens“ im Jahre 1868 


bel Siebenhirten, welche an Größe die 
bedeutend übertreffen und gegen Sü⸗ 
ſtigungs⸗Arbeiten repräſentiren, haben 
verfloſſenen 20 Tagen wahrhaft große 
weniger als 24 Erdwälle in einer 
in einer durchſchnittlichen Länge von 
as die Erdarbeiten betrifft, faſt voll- 
werden nach Außen zu blos mit Ra- 
an der inneren Seite der einen Kreis im 
800 Klaftern bildenden Wälle wird feſtes 


„Trieſter Ztg.“ meldet: „Mehrere in 
fälle laſſen es nicht mehr bezweifeln, 
ehr rührige Partei befteht, welche es 
deren Schauplatz Venedig eine 


zugegangenen Mittheilung nun auch 
attonalen Münz⸗Konferenz zugeſagt, 
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Nach ihrer An- zog 


Preite in Stettin viertelfabrlch 1 Tür, 


monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sge 
% monatlich 12 ½ Sgr.; i 


für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


Dort war kein Platz mehr frei, alle Bäumen waren dicht mit 
Menſchen beſetzt; viele, denen es zu heiß geworden oder die viel⸗ 
leicht aus Sanitäts-Rückſichten ſich einmal reinigen wollten, nah⸗ 
men dort Fußbäder und marſchirten, die Hoſen bis an die Kniee 
hinaufgezogen, um den kleinen Weiher, der vor dem Hügel liegt, 
herum. Die Menge war eine äußerſt bunte und gemiſchte. Man 
ſah Leute von allen Ständen und allen Nationen unter einander: 
Chineſen, Stameſen, Neger, Japaner trieben ſich neben Englän- 
dern, Türken, Ruſſen, Spaniern, Italienern, Deutſchen und Fran⸗ 
zoſen ganz gemüthlich herum. Beſonderes Aufſehen erregte ein 
Japaner, der in einem weiten Gewande auf elnem Pferde in der 
Art und Weiſe ſaß, wie die Frauen zu reiten pflegen. Er trug 
einen langen Säbel. Das große Publikum nahm ihn für einen 
weiblichen Rifleman, und er hatte von den Witzen, die man über 
ibn machte, viel zu leiden. Aufjehen erregte auch noch ein Mann 
in engliſcher Offizlerstracht. Die Meiſten hielten ihn für einen 
engliſchen General; aber es war nur ein ehemaliger Deputirter. 
Die Hitze auf den Longchamps war ungeheuer. Verkäufer von 
Erfriſchungen, aber freilich nur der geringſten Art, waren in Maſſe 
vorhanden, und ſelbſt feine Herren und Damen verſchmähten es 
nicht, ſich an Lakritzwaſſer und Eis, zu zwei Sous das Gläschen, 
Pariſer Dünnbler und Surssner Wein zu laben. Als ich meinen 
Platz auf der Tribune einnahm, boten die Longchamps einen wirk⸗ 
lich impoſanten Anblick dar. Die 60,000 Mann Soldaten, welche 
ein ungeheures Viereck einnahmen, die blitzenden Waffen, die zum 
Theil ſehr martlaliſchen Geſichter, die drohenden Kanonen, weiter⸗ 
bin die ungeheure Menge, die bis zu Rothſchild's Beſitzung hin 
ſich erſtreckte, und unter welcher man, obgleich es kein Feiertag 
war, auffallend viele Blouſenmänner bemerkte, die Tribune, welche 
mit einer Anzahl reich gekleideter Damen beſetzt war — alles dies 
konnte ſchon für die vielen Strapazen entſchädigen. Kaum war 
ich auf der Tribune angekommen, „jo erſchtenen der Kaiſer, der 
Czaar und der König mit ihrem glänzenden Stabe am Eingange 
der Longchamps. Da die Hundertgarden, welche die Bedeckung bil⸗ 
deten, erſt vorreiten mußten, ſo gewann ich Zeit, mir die Tribunen 
etwas genauer anzuſehen. Die Kaſſerin, die ganz veilchenblaue Toilette 
trug, hatte, dies fiel auf, denn es paßte nicht ganz, einen grünen 
Sonnenſchirm in der Hand. Sie ſaß zwiſchen der Kronprinzeſſin 
und der Prinzeſſin Alice. Der Kaiſerliche Prinz war ebenfalls auf 


der Tribune; neben ihm fand ein kleiner Chineje, mit welchem er 


ſich zu unterhalten . 
* 5 benfal N 
ind die Herget e 
ren, wie auch am letzten Sonntag, auf der Zwanz 
Als der Kaifer mit feinen hohen Gäſten und Gefolge in die Long⸗ 
champs einritt, wirbelten die Trommeln, ſchmetterten die Trompe⸗ 
ten und die Muſikbanden ſpielten die ruſſiſche National⸗Hymne. 
Das Gefolge der drei Monarchen war ein höͤchſt glänzendes. Man 
bemerkte in demſelben Offiziere aller Länder; Ruſſen, Preußen, 
Türken, Belgier, Engländer, Griechen, Spanter, Italiener, Araber, 
Accherkeſſen (Oeſterreicher bemerkte ich nicht) u. ſ. w. Der Kaiſer 
Napoleon ritt auf der linken Seite des Kalſers von Rußland, 
während der König von Preußen ſich auf der Rechten des Kaiſers 
von Rußland befand. Es war jo den drei Monarchen geſtattet, 
auf einer Linie zu reiten, während der Kaiſer ſeinen Truppen doch 
der Nächſte blieb. Der Kronprinz von Preußen, ihm zur Rechten 
der ruſſiſche Thronfolger, hinter ihnen der Prinz Ludwig von 
Heſſen und die übrigen fürſtlichen Perſonen folgten den drei Mon- 
archen. Graf Bismarck hielt ſich immer in der Nähe des Königs. 
Beim Einrücken der Monarchen wurde von der Volksmenge viel- 
fach: „Es lebe der Kaiſer!“ gerufen, welcher Ruf jedesmal, wenn 
der Katſer vorbeikam, auch von den Truppen angeſtimmt wurde. 
Der Vorbeiritt dauerte beinahe an %, Stunden. Als der Zug an 
der Kalſerlichen Tribune vorbeikam, ſprengte der Katſer von Ruß⸗ 
land vor und ritt bis an dieſelbe heran, um dle Kaiſerin zu be⸗ 
grüßen, der König von Preußen folgte ihm, worauf der Kaiſer 
ein Nämliches that. Die Prinzen und das übrige Gefolge grüß⸗ 
ten aus der Ferne. Der Vorbelmarſch begann gegen 3 Uhr. Der 
Kalſer, der Czaar, der König, die Prinzen und der ganze Stab 
ſtellten ſich vor der Tribune auf, wo ſich die Kalſerin befand. Zu- 
erſt kamen die Schüler von St. Cyr, theils zu Fuße, theils zu 
Pferde, vorbeimarſchirt; ihnen folgte die Infanterie, dann die Ar- 
tillerie und zuletzt die Kavallerie. Jedesmal, wenn ein neues Re- 
giment herankam, ſalutirte der Oberſt mit dem Degen, die Trup⸗ 
pen riefen; „Vive IEmpereur!“ und der Kaifer Napoleon grüßte 
durch Hutabnehmen, während der Czaar und der König den Gruß 
nur mit Handanlegen an ihre Kopfbedeckung erwiederten. Mehrere 
Regimenter wurden von dem Publikum mit großer Begeiſterung 
empfangen, beſonders die, deren zerſchoſſene Fahnen darthaten, daß 
fie gerade aus Mexico zurückgekommen waren. Auch die Regimen- 
ter, welche noch viele Krimm- und italieniſche Medaillen hatten, 
erfreuten ſich der Akklamattonen des Publikums. Die Kavallerie, 
die im Ganzen gut ausſah, erregte ebenfalls den Beifall, nur 
ſpottete man eines Küraſſter-Regiments, das nicht recht mit den 
Pferden umzugehen verſtand. Den Kalſer von Rußland ſchien 
es ſehr zu ergötzen, als einem Soldaten eine volle Weinflaſche 
aus der Taſche fiel. Er lachte laut auf und machte einem Saptur, 
der hinterher marſchirte, ein Zeichen, damit er ſie aufhebe. Der 
Kaifer ſah zuerſt ganz heiter, zuletzt abgeſpannt aus. Nachdem 
das Defile zu Ende war, führten die Kavallerie-Regimenter noch 
eine Charge aus. Sie ſprengten nämlich in geſtrecktem Galop 
gegen den Kaijer und ſein Gefolge heran, und die ganze Maſſe 
machte dann einige Schritte vor ihnen Halt. Der Kalſer, der 
Czaar und der König, die Prinzen und ihr Gefolge fliegen hierauf 
von den Pferden und begaben ſich auf die Tribune der Kaiſerin, 


ügemein bemerkte man die ſchöne Grä- 
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um dieſelbe zu begrüßen. Der Kaiſer Alexander und der König 
Wilhelm küßten der hohen Dame die Hand. Nach einer kurzen 
Unterhaltung und nachdem man einige Erfriſchungen zu ſich genom⸗ 
men, ſtiegen alle in die bereit gehaltenen Wagen, um nach Paris 
zurückzufahren. Die Menge auf dem ganzen Wege war, nach wie 


vor, unermeßlich. Man konnte kaum durchkommen. — — 


Paris, 6. Junl. Der König von Preußen wird entſchie⸗ 
den freundlicher vom franzöſiſchen Publlkum aufgenommen, als der 
Czaar. Die Franzoſen ſind Deutſchland im Allgemeinen nicht 
feindſelig gefinnt und fie wiſſen das Verdienſt Preußens um Deutſch⸗ 
land zu würdigen. Es bedurfte der Hetzerelen einer gewiſſen Preſſe, 
um die Gemüther gegen Deutſchland aufzuregen. Aber im Grunde 
des Herzens iſt die franzöſtſche Nation nicht gegen Deutſchland, 
das hat ſich beim Anlaß der luxemburger Verwickelung gezeigt. 
So wie nur ein Theil der franzöſiſchen Preſſe anfing, dem Frleden 
das Wort zu reden, fand dieſe Sprache ſofort Wiederhall in der 
Bevölkerung, und die frledlichen Kundgebungen diesſeit des Rheines 
ſind weit allgemeiner und zahlreicher geweſen als jenſeit, das darf 
Auch bei der heutigen Revue und heute 
Morgen in der Ausſtellung find ſowohl der König, als Graf Bis- 
marck Seitens der Pariſer Gegenſtand von Höflichkettsbezeigungen 
Auch das Gerücht, als habe der Kaiſer den Grafen 
Dagegen wurde be- 
Der König von 
Preußen hat ſich während ſeines Beſuches der Ausſtellung faſt 
aus ſchließlich und freundſchaftlich mit dem Staatsminiſter Rouher 
unterhalten. Es wird in politiſchen Kreiſen davon geſprochen, daß 
der König noch geſtern Abend dem Czaaren einen Beſuch abgeſtattet 
hat und daß die beiden Monarchen während einer geraumen Zeit 
Fürſt Gortſchakow und 
Graf Bismarck haben einander gleichfalls bereits beſucht. Die 
Ankunft des Barons Bliren-Finede aus Kopenhagen wird mit der 
erwarteten Regelung der Angelegenheit von Nordſchleswig in Ver⸗ 
bindung gebracht. Man glaubt, der däniſche Staatsmann (Schwa- 
ger des gegenwärtigen Königs von Dänemark) werde demnächſt an 


nun zugeſtanden werden. 


geweſen. 
Bismarck mit Kälte empfangen, iſt grundlos. 
merkt, daß der Minifter ſehr leidend ausſehe. 


mit einander eingeſchloſſen geblieben find. 


die Spitze des Kabinettes berufen werden. 


— Die „Patrie“ berichtet, daß über die kandiotiſche Frage 
nunmehr ein allgemeines Einvernehmen unter den Großmächeen 
erzielt ſei; Kalſer Napoleon habe eine internationale Kommiſſion 
zur Prüfung der Wünſche und Beſchwerden der Chriſten vorge 
ſchlagen; es ſteht zu erwarten, daß alle Mächte darauf eingehen, 
da England und Defterreich ſich für dieſe Kommiſſton günſtig ge- 


ſtimmt zeigten. a 


London, 5. Juni. 
Küſte gelandet. 


rend des Nebels nicht fern von der Küſte beilegte. 


äheres über ihre Abi 
rieuges, auf welchem fi 


vomha ATiff Yerangutvuniiähl, 


Kapital in Madrid zu errichten, 


Pommern. 
Stettin, 9. Junl. Wegen eines Formfehlers, der bei der 


Ober⸗Bürgermeiſtetwahl ſtattgefunden hat, wird die Wahl des Ober- 


Bürgermeiſters nochmals vorzunehmen fein. Die Stadtverordneten- 
Verſammlung wird fi bei dieſer Neuwahl die Frage vorzulegen 
haben, ob ſie dem Herrn Stadtrath Zelle in Berlin wieder ihre 
Stimme geben will oder nicht. Wir wünſchen, daß ſie dieſe Frage 
in einem Sinne entſcheide, der einer Stadt wle Stettin würdig 
und den Intereſſen derſelben förderlich ſei. Nach den Mittheilun- 
gen, die uns geworden find, ſoll nun der Stadtrath Zelle in Ber- 
lin den Handwerker-Innungen, mit denen er als Magiſtrats⸗Depu⸗ 
tirter zu verhandeln hatte, abgerathen haben, ſich an der Einholung 
der Truppen nach dem letzten glorreichen Feldzuge zu beteiligen. 
Wir fordern hiermit den Herrn Stadtrath Zelle, dem wir dieſe 
Zeitung überſenden werden, auf, dieſe Mittheilungen, wenn ſie un- 
richtig ſind, zu widerlegen. Sollte dieſe Widerlegung nicht erfol- 
gen und die Mittheilung ſich alſo beſtätigen, ſo würden wir die 
Wiederwahl des Herrn Stadtrath Zelle für einen Mißgriff unſerer 
Stadtverordneten-Verſammlung halten, der nur geeignet ſein könnte, 
Stettiner Intereſſen und guten Ruf zu gefährden und den wir 
des halb innig bedauern würden. Auch würde die Königliche Re- 
glerung einem ſolchen Manne ſchwerlich jemals die Beſtätigung er- 
theilen. Wir hegen die Zuverſicht, daß die Stettiner "Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung ſich von der Wahrheit der obigen Mitthei⸗ 
lungen Ueberzeugung verſchaffen und ihre Neuwahl ſo einrichten 
werde, wie fie dem Wohle Stettins und dem eigenen guten Rufe 
am beſten geziemen dürfte. 

— Zu dem am 3. Juli bevorſtehenden erſten Jahrestage der 
glorreichen Schlacht von Königgrätz werden allgemeine militäriſche 
Jelerlichkeiten veranſtaltet, auch die einzelnen Regimenter, welche die 
Schlacht mitgekämpft, den Jahrestag feſtlich begehen. Die voran- 
gehenden Jaheestage der Siege von Gitſchin, Nachod u. ſ. w. wer⸗ 
den von den dabei betheiligten Truppentheilen gefeiert. 

— Außer der Verhaftung eines Arbeiters, der geſtern einem 
Bootsfahrer am neuen Bohlwerk einen Rock entwendete, erfolgte 
geſtern auch die Verhaftung eines Schmidt's von außerhalb, der 
eine ſich darbietende Gelegenheit benutzte, aus einer hieſigen Werk⸗ 
ſtatt einen Hammer zu ſtehlen. 

— Nach dem „Milttär⸗Wochenblatte“ iſt Saenger, Sek.-Lt. 
von der Kav. 2. Aufg. 3. Bat. (Schneidemühl) 3. pomm. Landw. 
Reg. Nr. 14, zur Zeit kommandirt zur Dienſtleiſtung beim 1. pomm. 
Ulanen-Reg. Nr. A, zur Dienſtleiſtung in eine etatsmäßige Sek. 
Lleut.⸗Stelle des pomm. Train⸗Bat. Nr. 2 kommandirt. 

— Die bisher für Wittwen von Offizieren und Beamten der 
Marine Seitens der Königlichen Regierungen reſp. dem Vorſteher 
der Berliner Givil-Penfions- und Wartegelder⸗Kaſſe bewilligten und 


Wieder find Fenler an der irländiſchen 
Wie es ſcheint, beobachtete die Küſtenwache in 
einiger Entfernung von Dungarvan ein, dem Ausſehen nach, ame- 
rikaniſches Schiff, das mit Mannſchaften überfüllt war und wäh⸗ 
Im Laufe 
des Tages brachte dann ein Küſtenfahrzeug einige 40 Männer ans 
Land, dle ſich alsbald nach allen Richtungen hin zerſtreuten. 
unddreißig wurden bis jetzt in Haft gebracht, doch gelang es nicht, 
5 ne b alle e, Ka RS 
er anlage emol ein Schiff ſprangen und ihn nöthigten, 
fie zu landen. 
Aus Madrid, 5. Juni, wird telegraphirt: Der Credit 
Mobilier von Frankreich hat der ſpaniſchen Regierung den Antrag 
gemacht, Tontraftmäßig eine Grundrentenbnnk mit 400 Millionen 


Ein- 


angewieſenen Carenz⸗Unterſtützungen werder fortan vom Marine- 
Miniſterium bewilligt und angewieſen. Die bezüglichen Anträge 
der betreffenden Wittwen auf Gewährung der Carenz⸗Unterſtützun⸗ 
gen ſind zunächſt der direkt vorgeſetzt gewſenen Behörde ihrer ver⸗ 
ſtorbenen Ehemänner einzureichen. 

— In der ſchon wiederholt von us erwähnten Angelegen- 
heit, betreffend die Verweigerung des Koſſenſes zur Bebauung meh⸗ 
rerer Seitens der Stadt an hleſige Printe verkauften, im zweiten 
Feſtungs⸗Rayon belegenen Parzellen des Vorwerks „Peteihof“, iſt 
einem der Parzellenerwerber, dem Rentir Herrn Stebner, jetzt 
der nachſtehende Beſcheld zugegangen: „user Wohlgeboren erwidert 
das unterzeichnete Departement auf Ihr Eingabe vom 17. April 
d. J., daß demſelben der dem anltegad zurückerfolgenden Kauf⸗ 
kontrakte vom 18. Dezember 1865 annktirte Situationsplan, be- 
treffend die Parzelltrung eines Iheiles son Petrihof, nicht vorge⸗ 
legen und dasſelbe ſeine Genehmigung zur Bebauung dieſes Ter- 
rains nach den Andeutungen des Stuationsplanes nicht ertheilt, 
vielmehr auf die von der Kommandatur zu Stettin eingereichte 
Baugeſuchsliſte Nr. 1 pro 1865 bezüglich des Antrages des Ma⸗ 
giſtrats zu Stettin wegen Bebauung des Vorterralns vor Fort 
Wilhelm nach Anleitung des vorgelegten, mit dem gedachten Si- 
tuatlonsplan übereinſtimmenden Bebaumgsplanes, unterm 20. Ja- 
nuar 1865 dahin entſchleden hat, daß es auf den Antrag des Ma- 
giſtrats nicht eingehen könne, vielmehr jedem Anfange einer Anfie- 
delung auf dem qu. Terrain entgegengetreten und jede nach den 
Rapongeſetzen nicht zuläſſige Anlage lihibirt werden müſſe, ſowle 
endlich, daß von dieſer Entſcheidung zuch dem Magiſtrat Seitens 
der Kommandantur Mittheilung gematht worden iſt. Berlin, den 
3. Juni 1867. Kriegsmintſterium, gez. v. Podbielskl. Allge⸗ 
meines Kriegs⸗Departement. gez. J. Klotz.“ 

Ferner liegt eine Zuſchrift der Königlichen Regierung hier- 
ſelbſt an Herrn Siebner vor, deren Inhalt für die Stellung des 
Magtſtrats in dieſer Angelegenheit von Intereſſe if. Der Magi⸗ 
ſtrat hatte nämlich in der Stadtveroſdneten⸗Sitzung, in welcher die 
Beſchwerde der Herren Siebner und Genoſſen zur Verhandlung kam, 
erklärt, zwar ſei es richtig, daß die Nilitär⸗Behörde gegen die ur⸗ 


ſprünglich von ihm aufgeftellten Bedingungen für den Verkauf der 


Petrihof'ſchen Parzellen Einſpruch gethan habe; dagegen ſeien die 


in Folge davon modifizirten Bedingungen (nach einer Mitthei- 
lung der Königlichen Regierung) von der Königlichen Komman- 
Nach der erwähnten Zuſchrift der 
Königlichen Regierung an Herrn Siebner (vom 7. v. M.) hat ſich 
aber dieſe Genehmigung nur auf einen einzelnen, damals anhän⸗ 
„Auf Ihre Eingabe 
vom 15. v. M. eröffnen wir Ihnen, daß die von Ihnen angezo⸗ 
gene dieſſeitige Verfügung vom 15. Oktober 1865 I. 2104, nur 
den Verkauf einer Parzelle des Gutes Petrihof an den Kaufmann 
Schöpperle betrifft und der Magiftrat darin benachrichtigt wird, die 
hieſige Königliche Kommandantur habe gegen die in Vorſchlag ge- 
brachte modiſizirte Faſſung des mit dem ꝛc. Schöpperle projektirten 
Kaufvertrages nichts zu erinnern. — Im Uebrigen können wir 
Sie nur auf unſere Verfügung vom 28. Februar d. J. verweilen, 


giſtrat den Rechtsweg zu beſchreſten. "Stettin, 7. Mal 183. Br 


dantur aus drückllich genehmigt. 


gigen Fall bezogen. Die Zuſchrift lautet: 


Regierung, Abtheilung des Innern. gez. v. Bredoreck.“ 


— Auf die für das Jahr 1867 feſtzuſetzende Dividende der 
preußiſchen Bankantheilsſcheine wird vom 15. d. Mts. ab die erſte 


halbjährige Zahlung von Zwei und Ein Viertel Prozent oder 22 
Thlr. 15 Sgr. Kourant für den Dioldendenſchein Nr. 41 u. A. auch 
bei dem hieſigen Provinzial-Bank⸗Komtolr, ſowie bei den Bank- 
Kommanditen zu Cöelin, Stralſund und Stolp erfolgen. 

— Das Juſtizminiſterialblatt Nr. 23 vom 7. Junt theilt ein 
Erkenntulß des Königlichen Ober-Tribunals vom 29. April 1867 
mit: Ein Rechtsanwalt, welcher in einer prozeſſualiſchen Angelegen- 
beit einer der Parteien als Konſulent bedient geweſen iſt, darf 
nicht demnächſt in derſelben Angelegenheit einen Wechſelproteſt auf- 
nehmen, ſollte auch die frühere Thätigket nur in Rathſchlägen und 
Anbahnung eines Vergleichs vor Erhebung der Klage beſtanden 
haben. 

— Die General-Verſammlung der Stenographen des nord- 
deutſchen Bundes wird am 29. und 30. Junt in Dortmund abge- 
halten werden. 

Belgard, 6. Juni. Vor etwa drei Wochen hat die Stadt 
das am Markt belegene Wohnhaus des Juſtiz⸗Rath Barz arqui- 
rürt, um die Geſchäfte und Alten des Magiſtrats dahin zu ver- 
legen. Die bis dahin dazu verwandten Räumlichkeiten im alten 
Stadtgerichtsgebäude werden zu militäriſchen Zwecken werwandt 
werden. — Vor einigen Tagen lleß der Gutsherr zu Pumlow 
ſeine Schafe waſchen. Hlerbel ereignete ſich folgendes Unglück: 
Nach Beendigung der Wäſche, wird erzählt, machten ſich einige 
junge Leute das Vergnügen, in das Waſſer zu gehen, und ſich 
durch Naßmachen zu necken. Hierbei that ſich ein Schäferknecht 
hervor, und gerieth dabei auf den Einfall unter der Herausforde- 
rung: „Wer folgt mir"? weiter als gewöhnlich in das Waſſer hin⸗ 
einzugehen. Ploͤtzlich aber ſchlug daſſelbe über feinem Kopfe zu- 
ſammen, und kam er nicht mehr zum Vorſchein. Ihm war ein ande- 
rer junger Menſch gefolgt, dem es ebenſo erging, der aber einige 
Male wieder auftauchte, wobei man ihn durch hingehaltene Stan- 
gen rettete. Der Schäferknecht wurde unter mancherlel Anſtalten 
und Bemühungen nach einigen Stunden als Leiche aus dem 
Schlamme hervorgeholt. 

— — — — — ——ͤ — . — 
Neueſte Nachrichten. 

Peſth, 8. Juni, Morgens. Schon um halb vler Uhr 
Morgens ertönten Kanonenſalven und wogten Volksmengen durch 
die Straßen. Zahlreiche Banderlen verſammeln ſich; die Deputir- 
ten erſchlenen in Gala. Um halb ſechs Uhr eröffnete der Präfl- 
dent die Sitzung und ſagte: „Jetzt gehen wir zur Krönung mit 
dem heißen Wunſche, daß der heutige Tag ſowohl für die Mafe⸗ 
ſtäten als auch für das Vaterland das möglich größte Glück brin⸗ 
gen möge!“ Dieſe Worte wurden von begeiſterten Eljenrufen be⸗ 
gleitet. — Das herrlichſte Wetter begünſtigt die Feier. 

Paris, 7. Juni, Abende. Die heutige Sſtzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers eröffnete der Präfivent Schnelder mit folgender 
Rede: „Nachdem geſtern unſere glorreſche Armee die Bewunderung 
der anweſenden Souveraine und einer ungeheuren Volksmenge er⸗ 
regt hatte, wurde ein haſſenswerthes Attentat von einem Menſchen, 
der nicht unſerem Lande angehört, begangen; doch die Vorſehung 


wachte, und das Verbrechen blieb machtlos. 
Geſinnungen, jo wie die unſeres gaſtfreten und edlen Vaterlandes 
(langanhaltender Beifall) am Beſten auszudrücken, indem ich dem 
tiefen Unwillen Worte gebe, welchen dieſer entſetzliche Verſuch in 
allen Herzen hervorgerufen hat (wiederholter Beifall), und indem 
ich dieſe Gelegenheit benutze, um unſere ehrerbietige und tiefe 
Sympathie für die erhabenen Gäſte des Kaiſers und Frankreichs 
auszuſprechen.“ 
Kaiſer.) — Heute Abend wird Paris illuminirt fein. 


nirt. 


Ich glaube, Ihre 


(Lang anhaltender Beifall und Lebehochs auf den 


Paris, 8. Juni, Morgens. Elne ſehr große Zahl von 
öffentlichen Lokalen und Privathäuſern war geſtern Abend illumi⸗ 
Die Boulevards, über welche ſich zahlloſe Menſchenmengen 


bewegten, boten einen prächtigen Anblick dar. Dem Kaifer Na- 


poleon wurde, als er geſtern von St. Cloud zurückkehrend dem 


Ausſtellungspalais vorbelfuhr, eine enthuſtaſtiſche Ovation darge⸗ 
bracht. Ebenſo wurde der Czar am Abend des Attentats, an wel⸗ 
chem er ſich im offenen Wagen zum Beſuch ſeiner Schweſter, der 
Großfürſtin Marie, nach dem Grand⸗Hotel begab, von dem Publi- 
kum mit lebhaften Freudenbezeugungen begrüßt. 

Paris, 8. Juni, Morgens. König Wilhelm hat geſtern 
ſeinen zweiten Beſuch in der Ausſtellung gemacht. Die Kronprin- 
zeſſin von Preußen iſt des Abends abgereiſt. Der König und der 
Kronprinz geleiteten die hohe Frau zum Bahnhofe. 

Der heutige „Moniteur" veröffentlicht die erſten, anläßlich des 
Attentates an den Kaiſer gerichteten Adreſſen, und berichtet Fol⸗ 
gendes: Als Kaiſer Napoleon, nachdem der Schuß gefallen, ſah, 
daß weder der Czaar noch einer der Großfürſten verwundet war, 
ſagte er zum erſteren: „Sire, wir ſind zuſammen im Feuer ge⸗ 
weſen“, worauf der Czaar erwiderte: „Unſere Geſchlcke find in den 
Händen der Vorſehung.“ 

London, 8. Jun, Morgens. (Privat⸗Depeſche der Berl. 
B.-Z.) Bet der dies wöchentlichen Wollen-⸗Auktion find die Preije 
niedriger als in der vorigen Woche und es herrſcht nur wenig 
Kaufluſt. 

London, 8. Juni, Morgens. (Privat⸗Depeſche der Berl. 
B.-Z.) Geſtern ſuspendirte hier eine der angeſehenſten Aſſekuranz⸗ 
firmen „Meß Halford“ mit bedeutenden Paſſiven. 

London, 8. Juni, Morgens. Aus Newyork vom 7. d. M. 
Abends wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Die Journale mel- 
den, daß die republikaniſchen Truppen von Queretaro nach Mexleo 
gegangen, und Kaiſer Maximilian als Kriegsgefangener nach der 
Hauptſtadt gebracht worden iſt. 

Petersburg, 7. Juni. Aus Anlaß der glücklichen Er⸗ 
rettung des Kaiſers aus Lebensgefahr fand heute Abend in allen 
Kirchen ein feierlicher Dankgottesdlenſt ſtatt. Der Zudrang des 
Volkes war jo groß, daß große Mengen auf den Straßen bleiben 
mußten und keinen Einlaß fanden. Die Nachricht von dem Atten- 
tat hat elne unbeſchreibliche Aufregung in allen Schichten der Be⸗ 
völkerung hervorgerufen. Es wird eine großartige Illumination 
vorbereitet. 

Bukareſt, 8. Juni, Morgens. Der Oberſt Hadrian, ein 
hervorragendes Mitglied der radikalen Partei, iſt zum Kriegs miniſter 
ernannt worden. 


— — — —Aũ ! 
Ve Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Peſth, 8. Junt, Mittags. Der Krönungszug iſt eben be⸗ 

endigt. Unbeſchreiblicher Jubel, als der König auf dem Krönungs- 

bügel unter dem Donner der Geſchütze und dem Geläute der 

Glocken die vier Schwertſtreiche führte. Die Feier iſt glänzend 

ausgefallen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 8. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: Marie, 
Johnſen von Stavanger. Chriſtine, Brandt von Bremen. Johanna Louiſe, 
Beeſe; Anna, Vanſelow von Rügenwalde. Leentſe Doſt, Brederoden von 
Amſterdam. Franziska, Uecker von Hartlepool. St. Petersburg (SD), 
Wendtlandt von Petersburg. Der Blitz (SD), Parow von Memel. Tilſit 
(SD), Breidſprecher von Stockholm. Ariel (SD), Breininger von Königs⸗ 
berg. Hardy, Cavart von Hartlepool, loͤſcht in Swinemünde. Wind: N. 
Strom ausgehend. Revier 142, F. 


. Börfen:Berichte. 

Berlin, 8. Juni. Weizen loco ohne Aenderung, Termine anfänglich 
feſt, ſchließen flau. Roggen in loco fand zu unveränderten Preiſen leidlich 
guter Umſatz ſtatt. Termine ſchwankten mehrfach, die Stimmung war in⸗ 
deſſen feſt und der Schluß gegen geftern wenig verändert. 

Hafer loco feſt, Termine etwas beſſer bezahlt. Rüböl feſt gehalten, 
aber ſtill im Verkehr. Spiritus bei mäßigem Verkehr in feſter Haltung. 

Weizen loco 80—94 % nach Qualität, Lieferung pr. Juni 87, 86 % 
bez., Juni⸗Juli 83½ %, Br., Juli⸗Auguſt 78 ½ Ag bez., Sept.⸗Oktbr. 

2, 71% & bez. 

Roggen loco 62—65 „% nach Qualität bez., 79— 80pfd. 64, 64% , 
80—Slpfd. 65 % ab Kahn und am Baſſin ab Kahn, ordinäre Waare 
62 pr. 200 0pfd. bez., pr. Juni 65, 64%, 64% 3 bez., Juni⸗ 
Juli 64 ½, J, 6314, 64, 63%, 9% bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 58 ¼, 
Ya 58, 4 58 bez., September-Oftober 56 ½, 56, 56 ½, 56 bez. 

Gerſte, große und kleine 46—53 3% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 28—33 , böhm. 30 . ab Kahn, fein uckermärker 
32 Ag ab Bahn pr. 1200 Pfd. bez., pr. Juni u. Juni Juli 28 AN 
900 aaa) 28½% & bez., September Oktober 26%, % Br., 

Erbsen, Kochwaare 60—66 , Futterwaare 54—60 . 

Rübol loeo 11% „ Br., pr. Juni u. Juni⸗Juli 119, . bez., 
Juli-Auguſt 11% %, September⸗Oktober 11¼, % . bez., Ottober⸗ 
November 111,2, 76 bez. 

Leinöl loco 13½ 


18 ½% 8 
rinnen 
Better vom 8. Juni 1867. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris R., Wind — Danzig... 12, R., Wind — 
Brüſſel „e R., W; Königsberg : 10, R, Sd 
Trier- R., S Memel „ R., 0 
Köln 10% R., „ Wẽ iga 282 a R., 0 S 
Münſter 9, R., W Petersburg 8, R., N00 
Berlin 13, R., W Moskau ER. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau.. 13, R., Wind W Chriſtianſ. 4, R., Wind — 
Ratibor 14, R., SO Stockholm. 10% R., WS 

Haparanda 3, R., NO 


Die nächſte Nummer unferer Zeitung erſcheint 
Dienſtſtag Abend, 9.08 


Termine vom 10. bis incl. 15. Juni. 


und einer Zopfſtärke von mindeſtens 5Y, Zoll, ſollen im 


Zeichnungen auf 


Berliner Börſe vom 8. Juni 1867. 
am e 
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In Subhaftationsfachen. : 

Kr. Ger. Anklam. Grundſtück des Ziegeldeckers Ernſt 
Schwulſt in Rubenow, taxirt 475 . 

In Konkurs ſachen. * 
Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Erſter Prüfungstermin im 
Konk. über das Verm. des Kaufmanns C. T. Müller 
daſelbſt. Er 
Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin in den 
Konkurſen über das Vermögen des Tabackshändlers 
Panther, ſowie Kaufmanns u. Fabrikbeſitzers Julius 
Waſſe hier. 5 ve 
Kr.⸗Ger. Belgard Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Buchbindermeiſters König daſ. 
Kr.⸗Ger. Stolp. Termin zur Verhandlung u. Be⸗ 
ihtußfaffung über einen Akkord im Konk. über das 
Verm. des Kaufmanns W. A. Schmidt daſelbſt. 
Kr.⸗Ger.⸗Dep. Rügenwalde. Erſter Prüfungstermin 
im Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns Herm. 
Adolph Lamprecht daſelbſt. Tor 
Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Gutsbeſitzers Adolph Tamms 
zu Völſchendorff. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Aurora Mendelſohn mit Herrn Dr. 
Zuelchaur (Bütow— Graudenz). . 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oscar Auberls (Stettin). 

— Herrn Bäckermſtr. Carl Schulz (Neu⸗Tornei). — 
Eine Tochter: Hrn. H. Breitſchuh (Stralfund). 
Geſtorben: Herr Auguſt Neiſe (Stettin). — Rentier 

C. F. Gyſae (Stolp). — Frau Wine, Johanna Maager 
geb. Schumacher (Colberg). 


Stadtperordueten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 11. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 8. Juni 1867. Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden. Am 31. v. M. auf dem Wege von Grün. 
hof zur Stadt 3 Schlüſſel. Am 22. v. M. vor dem Hauſe 
Grabow, Breiteſtr. 14, 1 Drillichſack mit ca. 1 Scheffel 
Kartoffeln. Am 28. v. M. im Hauſe Pladrinſtraße 11 
1 alter Sack, 1 alte Mouſſelin⸗Blouſe, 1 blau und weiß⸗ 
carrirte Taille. 

Verloren. Am 30. v. M. auf dem Wege von der 
Grünbof⸗ Brauerei bis zur Neuen Brauerei eine braune 
Brleſtaſche, die Ecken mit Meſſing eingefaßt, enth. 1 Paß 
karte ausgeſtellt in Coblenz auf den Namen Winkler. Am 
2. d. M. auf dem Wege von Gotzlow nach Frauendorf 
1 Zwanzigſhalerſchein, 1 Zehnthalerſchein, 2 Einthalerſcheine. 
. ——. . — 


Die für den Bau des neuen Kommandantur⸗Gebäudes 


am Victoria ⸗ Platze . we Glaſer⸗ und 
Klempuer⸗Arbeiten, be de Liefe⸗ 
rung von ca. 150 Tonnen Holz⸗ 


Theer, ſollen im Wege der Submiſſion vergeben 


14. 


11. 


13. 


13. 
14. 


14. 


15. 


werden. N 

Die Offerten ſind bis zum 22. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, im Fortifikations⸗Bureau, Roſengarten 25— 26, 
woſelbſt auch die Submif ons Bedingungen während der 
Dienſtſtunden zur vorherigen Einſicht bereit liegen, ein⸗ 
zureichen. 

Stettin, 


den 8. Juni 1867, 


Königliche Fortifikation. 


Submiſſion 


auf Lieferung von Telegraphen⸗Stangen. 


Die zur Anlage der Telegraphen⸗ Linien: 
a. von Löbnitz — Dammgarten erforderlichen 312 Stück, 
b. von Dammgarten nach Semlow erforderlichen 275 Stück 
Telegraphen⸗Stangen, ſämmtlich in Längen von 26 Fuß 


Wege der Submiffton beſchafft werden. 
Die Stangen ad a. ſind mit Zinkchlorid (Keſſel⸗Prä⸗ 
paratur), mit Kupfervitriol à la Boucherie oder Kreoſot 
imprägnirt, die ad b. unpräparirt anzuliefern. 
Die näheren Bedingungen ſind bei den Telegraphen⸗ 
Stationen zu Stettin und Stralſund einzuſehen und werden 
a, ee Antrag auch abſchriftlich von hier mit⸗ 
getheilt. 
Qualificirte Lieferanten werden aufgefordert, ihre Offerten 
für jede der vorſtehend sub a. und b. bezeichneten Strecken 
getrennt und e ah verſtegelt unter Anfſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Telegraphen⸗Stangen 
für die Linie von Löbnitz nach Dammgarten reſp. von 
Dammgarten nach Semlow“ 

bis zum 20. Juünt er. unter ver Abreſſe: ; 

a „Ober⸗Telegraphen⸗Inſpeetion in Stettin“ 
frankirt einzuſenden woſelbſt am gedachten Tage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, die Eröffnung der eingegangenen Lieferungs- 
Erbietungen in Gegenwart der etwa erſchienenen Süb⸗ 
mittenten erfolgen wird, 

Offerten, welche ſpäter eingehen oder welche den Be⸗ 
dingungen nicht entſprechen, werden nicht berückſichtigt. 

Die Auswahl unter den Submittenten, welche bis zum 
5. Juli a. c. an ihre Offerten gebunden bleiben, wird 
vorbehalten. 

Stettin, den 4. Juni 1867. 


Der Königl. Ober⸗Talegraphen⸗ Inspector 


Marsmann. 


. .,., ̃ j ˖ ß u 
* 
Wieſen⸗Verpachtung. 

Am 12. Juni e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen die Wieſen der Güter Langenberg, Charlottenbold, 
Moritzhorſt und Wolfshorſt auf dem Gutshofe zu Langen⸗ 
berg öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden im Termin n 
gemacht werden. 

Langenberg, den 27. Mai 1867. 
Das Dominium. 


Abonnements für Hiesige ud 
Auswärtige unter den günstg- 
sten Bedingungen. 


Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
menten bei dem verhältnissmässig gerdg- 
sten Preisansatze die grösseren Vorthele, 


EEE ER ER 
E. Simon, 


Deutsche f 
Breitestr. 29 — 30, Hotel 3 Kronn. 


Leihbibliothek. 
REES 


Grösstes 
Musikalien- 
Neuen engl. Matjes-Heing 
empfing und empfiehlt billigſt 


Leih - Institut 
Carl Stocken. 


aher befannt uns geneigtem Beſuch beſtens empfohlen. 


Hprozentige mit fofortiger und unbedingter Staatsgarantie und mit 
Pari⸗Amortiſation verſehene Kurck⸗Kiew⸗Eiſenbahn⸗Prioritäten 


in Abſchnitten von Pr. Ert. Thlr. 200 zum Courſe von 75 % werden bis 11. d. M. von 
„ Die Abnahme der Stücke kann nach und nach bis 31. December a. o. 
attfinden. 


Scheller & Degner, 
Bankgeſchäft, Reifſchlägerſtraße 13. 


Einladung zum Abonnement 


e 12 auf da mer — > 
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Landwirthſchaftliche Intelligenzblatt. 

Tendenz: Wahrnehmung der landwirthſchaftlichen Intereſſen. — Beſprechung der Mittel und Wege 

zur Erhöhung des Reinertrages des Grund und Bodens. — Offener Markt für den geſammten Landwirth⸗ 

ſchaftlichen Verkehr. — 

Dieſe größte und reichhaltigſte Lau 

allwöchentlich und koſtet vierteljährlich 22 pr. 
Anſtalt und jede Buchhandlung effectuirt. 


Die Expedition des Landwirthſchaftlichen Intelligenzblattes 


in Berlin, Krouenſtraße 42. 


dwirthſchaftliche Zeitung Deutſchlands erſcheint 
6 .. Beſtellungen auf dieſelbe en jede Pol 


Englische Biscuits 


haben wir in feinften Sorten wieder erhalten und empfehlen dieſelben zu bedeutend herab 
geſetzten Preiſen. Ferner machen wir auf unſre Su eee Vanillen- 


haisers, Suppenzwieback und Zimmtbretzeln aufmerkſam und halten 


Gebr. Miethe, 


Roßmarktſtraße 11 und kleine Domſtraßen⸗Ecke. 


Die Möbel⸗, Spiegel- u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Aug. Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
[Bezug zu 9 Thlr. ſowie Seegras: und Roßhaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr Halen Dealer 


EEE TRITT RER TEC Sci 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


* Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Cöncert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Tork und Ber: 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten 
a de Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 5 
arles Voigt in Paris Carl Scheel in Cassel Hölling & Spangenberg zin Zei 
Merchlin in Berlin, } J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, F. Dörner = Stattga 57 ehe 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, 0. Lockingen in Berlin 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. än Stuttgart. 
Ei. Fr 2 aus un 3 bezogene rn wird eine contractliche Garantie von 
ahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort 
Fe OR 4 werden. durch Umtausch ol. 
Ber. Simmtliche Instrumente sind nach der neuesten Constructi 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden u Zube re 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


nn nn _ 


* 


0 a ne —— ßů—— 


— Do — 


Dienft- und Beſchäftignugs⸗Geſuche 
Ein Mann, der im Rechnungsweſen und Buchführen 
wohl bewandert iſt, eine leſerliche Haudſchrift ſchreibt und 
zu ſchriſtlichen Arbeiten jeder Art brauchbar iſt, ſucht eine 
Stelle unter beſcheidenen Bedingungen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kanzleirath Hehlen, Roſengarten 12. 


Einen Lehrling ſucht II. Mudow, Taſchen· Ahr 
gehäuſemacher, Roßmarkt Nr. 12. 


Ein mit dem Bankgeſch., doppolter Buchf. x 
vertrauter jung.] Mann, gegenw. in einem Bankgeſch. einer 
Provinzialſtadt thätig, ſucht Stellung, gleichviel welcher 
Branche. Antritt nach Wunſch. Gef. Offerten sub. Z. 56 
befördert das Annoncen⸗Bureau von Rudolf Mosse, 
Berlin, Friedrichſtraße 60. 

Kirchliches. 
Am Montag, den 10. Juni (2. Pfingſtfeiertag), werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Kandidat Schridde um 8%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Küper um 10%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 

Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 

Herr Militair-Oberprediger Wilhelmi um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am 1. Feiertage um 3 Uhr hält 

Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Diviſionsprediger Brandt um 9 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2%, Uhr. 

Die Beichtandacht am 1. Feiertage um 3½ Uhr hält 

Herr Prediger Friedrichs. 
2 der Peter und Pauls⸗Kirche. 

Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 

Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 

(Jugend⸗Gottesdienſt.) 


Mein auf das Vollſtändigſte aſſortirte Ma- 
sazim für 


Haus⸗ und Küchengerüthe 
bietet bei Ergänzungen ſowohl, wie bei neuen 
Wirthſchafts - Einrichtungen eine, dem 
jedesmaligen Bevürfniß entſprechende Answahl, 
bei billigſten, feſten Preiſen. 

A. Toepfer, I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 

Aufträge von außerhalb werden auf das Ge⸗ 
wiſſeuhafteſte ausgeführt. Vollſtändige Preis⸗ 
liſten verſende ich auf Wunſch kranco. 


Ausverkauf! 


We en anderweitigen Unternehmens will ich 
mein Geſchäft auflöſen und bis zum 1. Juli mit 
meinem Waarenlager, beſtehend in Galanterie⸗, 
Muſchel⸗ und Bernſteinwaaren, räumen. Eine 
bedeutende Answahl von feinen Muſcheln für 
Sammler, Käfer, Schmetterlinge, ausgeſtopfte 
Vögel, Mineralien verkaufe daher ſowohl einzeln 
als in Sammlungen zu u. unter dem Koſtenpreiſe. 

J. Sellmann 
Mönchenbrückſtraße Nr. 4. 

Einem hochgeehrten Officiercorps empfehle mein Lager 
von Infanterie⸗ und Artillerie-Dienſtſchabracken, Dienſt⸗ 
zäumen und engliſchen Sätteln zu billigen Preiſen. Außer⸗ 
dem werden Sättel, welche nicht paſſen, in kürzeſter Zeit 
umgeändert von 


F. Wittenhagen, 
Sattlermeiſter, 
Wine . früher Louiſenſtraße neben 


Der Mayer ſche Bruſt⸗Syrup 


das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz. 


Bei der jetzigen warmen Witterung iſt es eine bekannte Erscheinung, daß die meiften Menſchen an 
Trockenheit des Halſes leiden, ja dieſer Zuſtand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben von den peinlichſten 
Huſtenanfällen geplagt werden. Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich zur Hand zu haben, welches mit 
Leichtigkeit dieſe unangenehmen Affectionen beſeitigt, leuchtet Jedem ein. Weder das gebräuchliche Selter⸗ 
waſſer noch ſonſtige Hausmittel ſind im Stande, einen Zuſtaud dauernd zu beſeitigen, welcher neben heftigem 
Huſtenreiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Heiſerkeit herbeiführen kann. Es iſt nun, nach dem 
Urthelle vieler Sachverſtändigen, dem Herrn Mayer in Breslau gelungen, ein Mittel zu finden, 
welches, frei von allen ſchädlichen, betäubenden Subſtanzen, in ganz leichter Weiſe diefe qualvollen Zuſtände 
für immer beſeitigt. Derſelbe hat in ſeinem ſog. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup eine Composition von 
ſolchen, den Huſtenreiz direkt bekämpfenden, den Reſpirationsorganen nur nültzenden Subſtanzen erfunden, 
was öffeutlich belobt zu werden gewiß verdient. Nicht nur ärztliche Gutachten, ſondern auch wahrheits⸗ 
getreue Atteſte von Laien ſtehen benanntem Herrn in Hülle und Fülle zu Gebote. Eine gute Eigenſchaft 
des Syrups wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Derſelbe ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlimmen Folgen auf den Verdauungsapparat aus, wie dies beim 
längeren Gebrauche ſchleimiger und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, vielmehr beſeitigt er mit Leichtig⸗ 
keit den ſogen. Magenhuſten. Mit Recht kann man behaupten, daß beſagter Syrup die einzige Erfindung 
der Neuzeuk iſt, welche Zutrauen verdient, und verliert derſelbe, ſelbſt lange Jahre hindurch aufbewahrt, nie 
ſeine Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig ſeine gute Wirkung auf die Bruſtorgane des Ren aus, 


G. A. W. Mayer's weißer Bruft-Syruy 
iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 
Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37-38. 
Z. Lewerentz, Neifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


1 
x 
\ 


Anklam: E. Stypmann. Neustettia: G. Eger. ötel de Prusse. Die Beichtandacht am 1. Feiertage um 3 Uhr hält 
Baerwalde: H. Ziegler. Neuwarp: Moritz & Co. ame ser ee Bande 2 
Berker a. N. i Wee gige 6. 8. Wal er. DEE /ĩ˖˙⁰⅛‚—11 
Cammin: J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed. Haeger. Nachstehende von dem berühmten Die Wecken en 1 fg 2 — = 2 
J F e Hause Bergmann & Cie, Apo- dern Ballon Bragg Be or unt? Ahe Fal 
Coeslin : Julius Schrader. Swinemünde: Hein. . men 1. Cl in Faris, Ren Yen 5 Der der St, Encacirche: 
Demmin: Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. litz erfundene Specialitäten werden dere Prediger Jrichkünder um 10 Upr, 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. geneigtester Berücksichtigung empfoh- In Grabow: 
Garz a Be; N. F. Stande, Biepenitai A. aan, Ion: Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
sreifenhagen: C. Gaite oip: 2 ug Abendmahl. 
Greifenberg: Gouditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. Theerseife, gegen alle Haut- Lutheriſche Kirche in der Neufkapen 
Greifswald: W. Engel, Treptow a. T.: L. Wegener. unreinigkeiten, A Stück 5 Sgr. Vormittags 9 Uhr predigt Herr Paſtor Odebrecht. 
Gollmow: W. Freimann. Treptow a. R.; Herm. leuch. Gichtwatte, bei allen rheuma- Nachmittags 2%, Uhr und am 3. Feiertage Vormittags 
3 H. K F 8 Soll n. tischen Leiden von überraschender > Uhr Leſegöltesdieuſt 

zützkow: F. e r rck. 5 N 
en Wenzel. Wollin: 9. 8. Dating. Wirkung, à Pack 5 u. 8 Sgr. An den beiden Pfingſtfeiertagen wird in allen 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. ft. J. M. Dietrich & Sohn Harter zeugungstinetur, hieſigen Kirchen eine Collecte für die Armen 
Loitz: Wilh. Weſtphal. Zülchow: Carl Marx. sicherstes Mittel bei selbst noch |unferer Stadt geſammelt werden. 


Naugard: Guft. Klein. 


SE ee Ansverhuf 


149: Hannov. Lotterie. kleine Domftrafie Nr. 11, 
Original-Loose Y, a 11 % 20 Ar, aM} wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 
5 % 25 Ji, Ya 2 , 271 S zu beziehen Von jetzt an verkaufe ich nur für kurze Zeit die ſämmt⸗ 
d. d. "Mo reuß. Haupt⸗Collection von Tide wren ee 5 en eigner 

i rik zu noch herabgeſetzten Prei en, als: 
A. 0 In u Hannover. Fele Patent, Meer Me Gabel mit Knochenheft und 
Neufilber-Beichlag, das 7 Dutzend Paar zu 1% 15 Se 
Das Grundstück Alhambra, vor dem Königsthore 20 Sen 


und 1 9% : . 
belegen, iſt zu verkaufen. Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das Y% Dub. 24 Gr 
Das Haus gr. Laſtadie 57 ift aus freier Hand zu ver⸗ 


. Von r 27 mit Neuſilber⸗Beſchlag, 

1 l 1 as ½ Dutzend Paar R 

kaufen. Näheres beim Wirth. 211 Feine Deffertmeffer, ſchwarze, das 1, Dutzend 12 Gr. 
bo. do. do. 10 Apr 

FFP Feine Deſſertmeſſer und Gabel, das „ Dutz. Paar 15 n 

G eſchmiedete und gußeiſerne Feine Tranchirmeſſer und Gabel, das Paar 14 Gr. 


Feine Champagnermeſſer, das Stück 20 n uud 23 rn 
Garten-Meubles 


Feine Taſchenmeſſer, mit 4 Klin en, Schildpatt, Perl⸗ 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 Ior 

empfiehlt in größter Auswahl zu nachſtehen⸗ 

den Preiſen 


Feine Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, das Stück 2 u. 4 Sn 
Feine Jagd- und VBolchmeſſer, das Stück 12 Sn 
A. Tepfer, II. Lager, 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


Feine Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 Hen 
Feine Küchenmeſſer, 3 Stück 2 Gr. 

Gartenbänke von 2 % 20 S bis 3 25 Ipr 

Gartentiſche von 3 % bis 5 9% 5 Sn 


do. große, das Stück 2 Gr. 
Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 Sn 
Sartenftühle von 1 % 20 Sn bis 3 
Aufträge von außerhalb werden ſofort prompt 


Feine Scheeren, das Stück 2—6 n 
ausgeführt. — Emballage kranco. 


Sehe Papierſcheeren, das Stück 7—9 Ihr. 


eine Sägefeilen, das ½ Dutzend 9 Sn 
Neuſilberſachen unter Garantie: 
Beſten gelben Kientheer 
kann ich am billigſten bier verkaufen, weil ich ihn in 


Vorlegelöffel, das / Dutzend 23 Ior 
eigener get ſelbſt ſchweelen laſſe und nicht erſt von An⸗ 


jungen Leuten in kürzester Zeit den 
stärksten Bartwuchs zu erzielen, 
a Fl. 10 u. 15 Sgr. 
Eis-Pomade, seitJahren bekannt 
und berühmt, zum Kräuseln und 
Kräftigen der Haare. à Flac. 5. S u. 
10 Sgr. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenba nen und Poſten 


Bahnzüge. 

Abgang: 
nach et 8 Er * . II. 12 u. 45 M. 
tags. 3 U. Nachm. (Couri r 
IV. 6 U. 30 M. Abends. ae 00) 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. Gultlg N Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 


(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 

Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 

an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 

Pyritz, ge Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a 


ow a. R. 
nach Cösliu und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 5 Vormitttgs (Courierzug). 
m. 


walk 5 
nach vor * X, Stralfund und Wolga 


ft: 
Vorm. (U 9 e 
II. 7 H. 55 M. Abende. uſchluß nach Prenzlau) 


uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg, 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach agenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 


Ankunft: 
von Berlin; I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courlerzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. b 
von Stargard; I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
112 a u. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und aſewalk: 
8 1 1 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
ilzug). 


Zuahnwolle, zum augenblicklichen 
Stillen jeder Art von Zahnschmerz, 
a Hülse 2½ Sgr. 

Patentirt in den Kaiserl. Franz. 
Staaten. 
Alleiniges Depot fur Stettin bei 


Adolf Creutz, 


Breitestrasse 60. 


e 
8500 Thlr., 


im Ganzen oder getrennt in mehrere Capitalien, werden 
gegen 6 Procent Zinſen und Verpfändung entsprechender, 
abſolut ſicherer Hypotheken fogleich oder zum 1. Jul b. J 
geſucht. Adreſſen unter E. P. 55 in der Expedition. 


Sommer⸗Theater auf Eliſium. 
Sonntag, den 9. Juni. 
Eroberungen des Augenblicks. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Trojan. 
nter Fliederbäumen. 

Schwank mit Geſang fin 1 Akt von Jacobſohn. 
Ein Wort an den Miniſter. 
Luftj iel in 1 Akt von Langer. 

N „Eine Weinprobe, - 
Schrank mit Gefang in 1 Akt don Fellechner und Hel⸗ 
merding. Muſik von Bial. 


Theelöffel, das ½ Dutzend 10 Sen 
Leuchter, das Paar 1 96. 25 Sy 
5 Album 
zu 50 Bildern, mit Leder⸗Einband und eleganter Verzie⸗ 
rung, 14 pr 
Einem geehrten auswärtigen Publikum zur gefl. Nach⸗ 
richt, daß ich jeden Auftrag von 1 E an gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Betrages prompt aus führe. 
Dagegen iſt es mein Beſtreben, einem geehrten Publikum 
Gelegenheit zu geben, nur reelle und gute Waare zu wirk⸗ 


Eßlöffel, das ½ Dutzend 23 Apr. 
dernzzkaufe. 


Julius Wald, Marienplatz 4. 
Heinrich Foelix in Mainz 


Montag, den 10. Juni. 
f eufels⸗Krallen. 
Poffe nit Geſang in 4 Akten und 6 Bildern von Jacobſon. 
Muſik von Michaellis. 


Dienſtag, den 11. Juni. 


crit gegen Kinſendung oder Rachuahme des Betrage lich billigen Preiſen zu kaufen. PER von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mor 
9 inz: pr. Fl. Ohm Doe Or Fau 8 anberfä en. 5 . + He > . 9. 

. incl. l. 21808 Aug. Bick. Poſſe nit Geſang in Fade und un: nebſt und 9 U. 30 M. Vorm (Courierzug von Hamburg 
0 7 2 ehem Vorspiel von Hopp. Muſtt von Müller 1. Degener), Kur. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
1 8 Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) er) jan? . 3 ic a jänzlicher ei an ein beabfichtige i > 8 IV. 7 u. 15 M. Abends. 
3 |Laubenheimer oo. ich mein Gold⸗ und berwaaren⸗Lager auszu⸗ . 
| Niersteiner Kranzberg do. 9 40 [verkaufen oder auch unter ſehr günſtigen Bedingungen Vermiethungen. Poſten. 

Hochheimer do. 10½ 48 keuflich zu überlaſſen. Um den Ausverkauf in kürzeſter] Parideplatz 27 m iſt 1 Wohnung von 5 Zimmern, Abgang. 


Zeit zu ermöglichen, biete ich einem geehrten Publikum 


2 Kabints, 3 Treppen hoch, ſich auch zum Abvermiethen 
meine modernen Gold- und Silberwaaren-Vorräthe ber ch, ſich 0 


oo gan eignend, 


Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Bariotheh = 5 4% fl. und 1120 Um. 


do. Dom Dechaney do. 12½ 60 


2 Aſtenthaler do. 12 56 deutend unter den gangbaren Preiſen zum billigen Ver⸗ auienſtraße 6—7 eine ehr elegante Wohnung zu] Kariolpoſt nach Grabow und üllchow 6 fr. 

5 (Ober-Ingelheimer do. 13 64 kauf hiermit an. 8 8 Zimmrn, Madchen. und Burſchenſtube, mit Baderin Votenpoſt nach Nen-Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 10 Num. 

& |Assmannshäuser do. 16 80 Beſtellungen ſowie Reparaturen werden bis zu Ende richtung, 1 Treppe boch, ferner 2— 4 Läden, je nach Ba nach Grabow u. Aut ow 1145 Bm. u. 630 Nm 
des Ausverkaufs prompt und billig ausgeführt. der Gräß des Geſchaſts, zu vermiethen. Botenpoſt nach Pommerensdorf 11% Um. u. 5% Nm. 


Deſſertweine von 18 Gr bis N 4 pr. Flaſche. Mouſſirende 
Wlnwenne (baanbeßger) von 25 . 15 S 1 ½ pr. 
Flaſche. Garantie elbſtverſtändlich. 


Shlipſe, Cravatten, Halstücher 
ft bit 
in Ewald, gr. Wollweberftrasg 41. 


N Aechte Eau de Cologne 
lt 
. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Stettin, im Juni 1867. 


C. A. Friedrich, 


Breiteſtraßen⸗Ecke 35. 


Aunſſi Bettfedern und Daunen in 1, 7% u. Y, Bub 
Ruſſiſche And bg zu verkaufen Fubrſir. 6 im Laden. 


Stralsunder Spielkarten 
aus der Fabrik von L. v. d. Osten empfiehlt zu 


Fabrilpreiſen 
R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


ei Nofmarkt Nr. 4 

iſt ſofort ger zum 1. Juli eine Wohnung 2 Treppen hoch 
von 4 Suben und allem Zubehoͤr an ip Dieter zu 
vermiethen 


Neu Touei. Grünſtraße 2 im 
oder zum 1 Juli zu vermiethen. 


Nofmarft Nr. A ift ein elegan⸗ 
ter Loben zu vermiethen. 


von : 

ven Nen-Torney 545 fr., 11 ½ Bm. u. 5% Nd. 

Botenpoft von Zuüllchow u. Grabow 1130 Bm. u. 780 Nm. 
von Pommerensdorf 11 70 Bm. n. 5 10 Nm. 

Boteupoſt von Grünhof 520 Nm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Um, 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 
eine Wohnung ſogleich N 


— 
u 


